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Wenn man die Donau in Ingolstadt be-
trachtet, kommt man nicht gleich auf den
Gedanken, dass dieser Fluss alpin ge-
prägt ist. Tatsächlich wird die Donau aber
durch die Zuflüsse aus den Alpen ge-
speist, bei uns insbesondere durch den
Lech, donauabwärts durch Isar und Inn.
Die Schneeschmelze in den Alpen ist der
Hauptgrund für die immer wieder vorkom-
menden Hochwasser im Frühjahr. Bevor
die Staustufen gebaut wurden, brachten
die Hochwasser auch große Mengen an
Kies und Geröll aus den Alpen, die dann
unter anderem im Ingolstädter Becken zwi-
schen Stepperg und Weltenburg abgela-
gert wurden. Die zahlreichen Kiesabbau-
flächen in der Region zeugen heute von
diesem Rohstoffreichtum. Auf ihrem mehr
als 2800 Kilometer langen Lauf von West
nach Ost verbindet die Donau viele unter-
schiedliche Lebensräume und Klimazo-
nen. Sie quert die ungarische Tiefebene
und die Karpaten, bevor sie schließlich über
das Donaudelta, das größte Feuchtgebiet
Europas, in das Schwarze Meer mündet.

Zusammenarbeit stärken

„Dieser Reichtum an biogeografischen
Regionen qualifiziert Mittel- und Südost-
europa als Modell für die Einrichtung ei-
nes transeuropäischen Netzes von ,Grü-
ner Infrastruktur‘, das Lebensräume von
Pflanzen und Tieren verbindet“, weiß der
städtische Umweltreferent Rupert Ebner.
Angesichts der herausragenden Bedeu-
tung von Schutzgebieten zur Förderung
der Vernetzung von Lebensräumen haben
sich Schutzgebiets-Netzwerke der Alpen,
der Donau und der Karpaten (Carpathi-
ans) 2016 zum „ADC-Net“ zusammenge-
schlossen. „Dieses Netzwerk zielt auf die
Verwirklichung gemeinsamer Aktionen in
Bezug auf ökologische Netzwerke ab, in-
nerhalb und zwischen ihren jeweiligen Re-
gionen“, so Ebner. Das Projekt „Drei Netz-
werke, zwei Makroregionen, eine Vision“
soll nun die strategische Zusammenarbeit
stärken. Im Einzelnen sollen das „ADC-Net“
auf politischer Ebene besser verankert und

gemeinsame Best-Practice-Maßnahmen
zur Verbesserung der ökologischen Ver-
netzung ermittelt werden. Außerdem soll
ein Projektvorschlag ausgearbeitet wer-
den, um die Alpen und die Karpaten bes-
ser durch die Donau zu verbinden. Schließ-
lich sollen auch die Verfahren für die Zu-
sammenarbeit zwischen den EU-Makro-
regionen (vor Ort, auf operativer und poli-
tischer Ebene) entwickelt werden.

Transnationale Zusammenarbeit

Zwei Mitglieder der „DANUBEPARKS“,
des Netzwerks der Donau-Schutzgebiete,
haben jetzt einen entsprechenden För-
derantrag gestellt: Neben dem ungari-
schen Duna-Ipoly-Nationalpark, der die
Donau mit den Karpaten verknüpft, ist auch
Ingolstadt als Schnittstelle zwischen Alpen
und Donau dabei. „Unabhängig von einer
Entscheidung über einen Donau-Auen-
Nationalpark wird dadurch die Wahrneh-
mung Ingolstadts auf nationaler und euro-
päischer Ebene gestärkt. Auch die Um-
setzung des städtischen Projekts ,Stadt-
park Donau‘ wird von dieser transnationa-
len Zusammenarbeit profitieren“, betont
Ebner. Eine endgültige Entscheidung der
EU über die Förderung wird bis Mitte des
Jahres erwartet. Die Projektlaufzeit be-
ginnt im September und geht über ein Jahr.

Die Donau durchfließt Ingolstädter
Stadtgebiet auf rund 14 Kilometern Län-
ge. Foto: Rössle

Zwei neue Gründer

Zwei weitere Geschäfte sind unter dem
Dach von Cityfreiraum gestartet:
„Drunter – Schöne Wäsche und mehr“
und das „IN Tattoo Studio“ (Bild). Da-
mit haben bis jetzt insgesamt 19 Neu-
gründer mit Cityfreiraum den Start in
die Existenzgründung gewagt. Das
Projekt gewährt Jungunternehmern ein
Jahr Mietzuschuss sowie einen Wer-
bekostenzuschuss und kostenfreie
Beratungen. Foto: IFG

Stahlharte Kunst

Das Lechner Museum bietet auch im
ersten Halbjahr 2018 wieder Füh-
rungen durch die aktuellen Ausstel-
lungen mit anschließender Besichti-
gung des Skulpturenparks in Ober-
eichstätt an. Termine sind jeweils
sonntags: am 28. Januar und 25. März
um 11 Uhr sowie am 29. April, 27.
Mai und 24. Juni um 14 Uhr. Am 10.
Mai findet außerdem eine Führung zu
den Skulpturen Alf Lechners im öf-
fentlichen Raum statt. Weitere Infos
unter www.lechner-museum.de.

Zahl der Woche

2.
Platz für Ingolstadt: Beim jährlichen
Landkreis-Ranking der Zeitschrift „Fo-
cus Money“ schafft es Ingolstadt nach
dem Landkreis Böblingen und vor dem
Landkreis Ebersberg aufs Sieger-
treppchen (2017: Platz 13). Stark ist In-
golstadt vor allem bei der Zahl der Er-
werbstätigen und der wirtschaftlichen
Leistung je Arbeitnehmer.

Natur

Netzwerk
für eine Vision
Förderantrag für Biotopvernetzung gestellt
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Statistik

So viele Geburten wie nie
Standesamt meldet neue Rekordwerte

Für das vergangene Jahr kann das In-
golstädter Standesamt wieder neue Re-
kordzahlen verzeichnen: Es sind so viele
Kinder auf die Welt gekommen wie nie zu-
vor. Auch die Zahl der Eheschließungen
bewegt sich auf dem höchsten Niveau seit
dem Jahr 2000. Bei den Sterbefällen wird
der zweithöchste registrierte Wert ver-
zeichnet. Zum letzten Mal erfasst wer-
den die Zahlen der sogenannten Le-
benspartnerschaften, die es seit Oktober
2017 nicht mehr gibt.

Historischer Höchststand

Mit 2721 gemeldeten Geburten am Stan-
desamt Ingolstadt ist im vergangenen Jahr
erneut ein historischer Höchststand er-
reicht worden, der den Vorjahreswert um
66 Geburten übertrifft. Zum Vergleich: Im
Jahr 2000 erblickten „nur“ 1681 Babys das
Licht der Welt. Ein Grund für diesen Re-
kordwert ist der anhaltend starke Zuzug
junger Frauen und Männer, die bei uns
nicht nur beste wirtschaftliche und sozi-
ale Voraussetzungen vorfinden, sondern
auch ein ideales Umfeld zur Familien-

gründung. 626 Eheschließungen im ver-
gangenen Jahr (2016: 589 Hochzeiten) be-
deuten auf der Zeitschiene seit dem Jahr
2000 ebenfalls einen Rekordwert. In den
vergangenen 28 Jahren gab es nur fünf-
mal einen höheren Wert bei den Hoch-
zeiten im Ingolstädter Standesamt. Seit

August 2009 konnten eingetragene Le-
benspartnerschaften in Bayern auch von
Standesbeamten geschlossen werden
(vorher nur von Notaren). Im Ingolstädter
Standesamt nutzten dies 2017 sechs
gleichgeschlechtliche Paare. Die Anzahl
der Lebenspartnerschaften wird zum letz-
ten Mal ausgewiesen, da seit Oktober 2017
die gleichgeschlechtlichen Lebensge-
meinschaften vor dem Standesamt als
Ehen geschlossen werden. Die Zahl der
gleichgeschlechtlichen Ehen fließt künftig
also mit bei den Eheschließungen ein.

Maximilian und Anna
am beliebtesten

Bei den Sterbefällen wurde im Jahr 2017
mit 1860 Todesfällen der bisher zweit-
höchste Wert registriert (2016: 1911 Ster-
befälle). Bei den beliebtesten Vornamen
gibt es nur geringfügige Bewegungen. Bei
den Buben liegt Maximilian wie in den Vor-
jahren vorne, es folgen Felix, Jonas, Lu-
kas und Anton. Bei den Mädchennamen
hat Anna den Spitzenplatz erobert, an-
schließend folgen Emma, Laura, Sophia
und Emilia. Aber auch einige außerge-
wöhnliche Namen wurden vergeben, da-
runter zum Beispiel Cataleya, Fiebi, Lio-
ra, Ylvie, Najat, Lieke und Malin (Mäd-
chen) sowie Amael, Felician, Hercule, Jo-
sias, Amaury, Enno und Tomte (Buben).

Im Ingolstädter Standesamt wurden im ver-
gangenen Jahr 626 Ehen geschlossen. Foto: Friedl

Geburtenzahlen und Eheschließungen in Ingolstadt
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Neben „Dracula“ gilt „Frankenstein“ als die
klassische Horrorgeschichte schlechthin.
Im Jahr 1818 veröffentlichte die Autorin
Mary Shelley das Buch, das nach den Ver-
filmungen weltweit bekannt wurde. Die bri-
tische Schriftstellerin ließ ihre Story in In-
golstadt spielen: An der dortigen Univer-
sität erschafft die Hauptfigur Dr. Victor
Frankenstein einen künstlichen Men-
schen – Frankensteins Monster. 200 Jah-
re ist das jetzt her – und das Thema trotz-
dem aktueller denn je. Schließlich stellen
sich bei Digitalisierung, künstlicher Intel-
ligenz und genetischer Optimierung ge-
nau die Fragen nach den Folgen und der
Beherrschbarkeit, die Shelley schon in ih-
rem Roman „Frankenstein oder der mo-
derne Prometheus“ aufwirft. In Ingolstadt
wird das Jubiläumsjahr mit zahlreichen
Veranstaltungen begangen.

Unterhaltsam & informativ

Die Thematik wird dabei aus unter-
schiedlichen Perspektiven informativ und
unterhaltsam beleuchtet, der Bogen spannt
sich von der Entstehungszeit des Ro-
mans bis hin zur Gegenwart und zeigt da-
mit die Aktualität auf: in Ausstellungen und
Objektvorstellungen, in Tanz und Thea-

ter, in Lesungen, Vorträgen und Führun-
gen, in bildender Kunst und Film sowie
mit Programmpunkten für Kinder und Ju-
gendliche. „Verschiedene Kulturinstitutio-
nen und -anbieter haben das Thema Fran-
kenstein äußerst innovativ aufgegriffen und
suchen durch verschiedene Formate die
Diskussion mit dem Publikum“, freut sich
Ingolstadts Kulturreferent Gabriel Engert.
Neben dem Altstadttheater, dem BBK
Oberbayern Nord & Ingolstadt, dem Deut-
schen Medizinhistorischen Museum und
dem Freilichtkino beteiligen sich auch der
Historische Verein, die Kunst und Kultur
Bastei, das Reuchlin Gymnasium und die
Stadtbücherei. Mit dabei sind auch das
Stadtmuseum und das Stadttheater so-
wie die Ingolstädter Veranstaltungs gGmbH
und die ITK.

Die Geister, die ich rief

Besondere Höhepunkte sind der Futu-
rologische Kongress am 14. und 15. Ju-
ni, ein Down-Town-Projekt vom Stadt-
theater Ingolstadt in Kooperation mit der
Technischen Hochschule Ingolstadt und

Audi ArtExperience sowie das Street-Art-
Festival der Kunst und Kultur Bastei, das
am 10. und 11. Mai auf dem Rathaus-
platz stattfindet. Das Deutsche Medizin-
historische Museum hat eine ganze Vor-
tragsreihe geplant, unter anderem geht es
am 7. März um Reproduktionsmedizin und
am 23. Mai um Implantate. In der Stadt-
bücherei wird es einen schaurig-schönen
Leseabend für Kinder (2. August) und ei-
ne Geo-Caching-Tour für Kinder zum The-
ma Frankenstein in Ingolstadt geben. Bei
der eigens aufgelegten Stadtführung mit
dem Titel „Frankenstein . . . oder die Geis-
ter, die ich rief! Die Story hinter der Sto-
ry“ kann man sich an sechs Terminen auf
Spurensuche begeben. Auch die Litera-
turtage (von Mitte April bis Mitte Mai) ste-
hen selbstverständlich im Zeichen von
Frankenstein. Alle Veranstaltungen im Ju-
biläumsjahr sind gebündelt in einer Bro-
schüre zusammengefasst, die online
unter www.ingolstadt.de/frankenstein zur
Verfügung steht und heruntergeladen wer-
den kann. In gedruckter Form ist das Heft
auch an allen öffentlichen Auslagestellen
erhältlich.

Auswahl einiger
Höhepunkte

n Vortragsreihe
(Medizinhistorisches Museum)

n Mitmachprogramm für Kinder
(Stadtbücherei)

n Futurologischer Kongress
(Stadttheater)

n Ausstellung Frankenstein
(Stadtmuseum)

n Stadtführung Frankenstein (ITK)
n Theaterstück Frankenstein

(Altstadttheater)
n Filmvorführung Frankenstein

(Freilichtkino)
n Street-Art-Festival

(Kunst- und Kultur Bastei)

Der Ursprung des Grusels:
Mary Shelleys Roman
Frankenstein. Foto: Reclam Verlag

Kultur

Monstermäßiges Programm
Zahlreiche Veranstaltungen zum Frankenstein-Jubiläum
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Derzeit sind an der Technischen Hoch-
schule Ingolstadt rund 5500 Studenten ein-
geschrieben. Aber bei dieser Zahl soll es
nicht bleiben: „Wir wollen den Hochschul-
standort Ingolstadt absehbar und nach-
haltig ausbauen. Das Ziel sind 10000 Stu-
denten bis zum Jahr 2030“, erklärt Ober-
bürgermeister Christian Lösel. Dazu will
das Stadtoberhaupt auf den „hervorra-
genden Ruf“ der THI aufbauen, den sich
die Hochschule in den 23 Jahren ihres Be-
stehens erarbeitet hat.

Neue Studiengänge geplant

Der Oberbürgermeister hat inzwischen
erstmals an einer Sitzung des Hochschul-
rates der Technischen Hochschule teilge-
nommen. In dieses Gremium, das Ent-
scheidungs- und Kontrollaufgaben wahr-
nimmt, wurde er kürzlich berufen. Dort will
sich Lösel „nach Kräften für den Hoch-
schulstandort einsetzen – vor allem was
die Stärkung und den weiteren Ausbau be-
trifft“. Mit der Verdoppelung der Studen-
tenzahlen soll die Etablierung weiterer zu-

kunftsweisender Studiengänge einherge-
hen, vor allem in Feldern, die durch die Di-
gitalisierung besonderen Herausforderun-
gen gegenüberstehen. Neben der Stär-
kung des Wissenschaftsstandorts Ingol-
stadt führt der Oberbürgermeister vor al-
lem zwei Gründe für den notwendigen Aus-
bau an: „Einerseits haben unsere regio-
nalen Unternehmen einen anhaltend ho-
hen Bedarf an qualifizierten Fachkräften,
andererseits wollen wir unseren jungen Er-
wachsenen mit attraktiven Bildungsange-
boten vor Ort beste Zukunftschancen bie-
ten. Ingolstadt soll nicht länger akademi-
scher Bildungsimporteur sein.“ Zur Um-
setzung der „Strategie 10000“ sind ab die-
sem Jahr intensive Gespräche mit dem Mi-
nisterpräsidenten und dem Kultusminister
geplant.

Roßmühle für THI-Nutzung?

Um das ehrgeizige Ziel der Studenten-
zahl-Verdoppelung zu erreichen, sind noch
vielfältige Infrastrukturmaßnahmen nötig,
etwa auf dem städtischen Wohnungs-

markt (Studentenwohnungen), aber auch
für Funktionsgebäude der Hochschule. Auf
dem Campus hat der Freistaat dazu ent-
sprechende Baufelder freigehalten, eine
zusätzliche Erweiterungsmöglichkeit bietet
beispielsweise die historische Roßmühle.
„Die Roßmühle gehört dem Freistaat und
steht momentan leer, ich würde es sehr be-
grüßen, wenn diese saniert und für die
Hochschule genutzt werden könnte“, so
der Oberbürgermeister. Die Sanierung der
Roßmühle passt in die Strategie zur Auf-
wertung historischer Gebäude in der In-
nenstadt – darunter die „Nachbarn“ Kava-
lier Dallwigk und Gießereihalle sowie das
Georgianum. „Ich setze mich 2018 daher
mit aller Kraft dafür ein, um dieses vierte
Gebäude für unsere Bevölkerung zu sa-
nieren“, betont Lösel. Außerdem wird im
Juli das Feldkirchner Tor am Neuen
Schloss wiedereröffnet. „Durch das Feld-
kirchner Tor, den Umbau von Hochschul-
und Gießereiplatz und die Neugestaltung
der Roßmühlstraße wird ein großzügiger
Übergang in die Fußgängerzone geschaf-
fen“, erklärt Lösel.

Die Roßmühle
steht aktuell leer,
könnte künftig aber
als studentisches
Gebäude genutzt
werden. Foto: Michel

An der Technischen Hochschule Ingolstadt sollen lang-
fristig 10000 Studenten eingeschrieben sein. Foto: Rössle

Bildung

„Hochschulstandort
weiter stärken“
Verdoppelung der Studentenzahlen bis zum Jahr 2035 angepeilt



GWG

Attraktiver und
bezahlbarer Wohnraum
Rekordbauprogramm der Gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaft

Das vergangene Jahr war für unsere Stadt
wieder ein Rekordjahr in Bezug auf das
Wachstum: Ingolstadt rückt auf Platz 1 im
Dynamik-Ranking des deutschlandweiten
Städtevergleichs. Selbst die Metropole
München reiht sich dahinter auf den zwei-
ten Platz ein.

Insgesamt sind in den vergangenen zehn
Jahren rund 12000 Personen nach Ingol-
stadt gezogen und die Prognose ver-
zeichnet einen weiteren Zuwachs von cir-
ca 1500 weiteren Menschen pro Jahr, so

dass sich die Einwohnerzahl bis 2021 auf
rund 142000 Ingolstädter erhöhen wird.

Um diesen enormen Zuzug aufzufan-
gen, muss viel neuer Wohnraum geschaf-
fen werden. Ein wichtiger Aspekt hierbei
ist nicht nur die Quantität und Qualität der
Neubauten, sondern auch deren Bezahl-
barkeit. Gerade Familien haben es auf dem
derzeitigen Wohnungsmarkt immer noch
schwer. Die Gemeinnützige Wohnungs-
baugesellschaft Ingolstadt (GWG) steckt
deshalb mitten in ihrem umfangreichen

Neubauprogramm, um genau diese Ziel-
setzung zu erfüllen: Attraktiven und be-
zahlbaren Wohnraum für alle Zielgruppen
zu schaffen.

Im vergangenen Jahr konnten einige
Großprojekte abgeschlossen werden. So
wurden 80 weitere der insgesamt 190
Wohnungen in der Peisserstraße bezo-
gen.

In der beliebten Wohnanlage „An der Do-
nau“ komplettierte der sechste Bauab-
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schnitt mit 55 Einheiten das Quartier mit
insgesamt 214 Wohnungen. Das experi-
mentelle Projekt zum fahrradfreundlichen
Wohnen an der Goethestraße mit 45 Woh-
nungen ist ebenfalls bereits fertig gestellt.

Ende 2017 begann die GWG mit eini-
gen Neubaumaßnahmen innerhalb ihres
Bestandes. Durch den Abriss nicht mehr
erhaltenswerter Garagenhöfe und deren
Ersatz durch Tiefgaragen oder Parkhäu-
ser ergeben sich großzügige Flächen für
bauliche Ergänzungen. In diesem Zusam-
menhang entstehen an der Fontanestraße
35 Mietwohnungen, an der Gustav-Mah-
ler-Straße 78 Einheiten und an der Hugo-
Wolf-Straße 48 altengerechte Wohnun-
gen. Im Gebiet an der Stargarder Straße

erfolgte ein Gebäudeabbruch, so dass die
Arbeiten an den Neubauten für 160 Miet-
wohnungen in Kürze beginnen können. Die
Hochhausbebauung zum Projekt „Junges
Wohnen“ wird weiter fortgesetzt. Zunächst
mit dem Bau von zwei Hochhäusern und
später mit einem zusätzlichen Punkthaus,
so dass hier in naher Zukunft rund 240
Wohnungen für Auszubildende und Stu-
denten entstehen werden. An der Flieder-
straße in Ringsee hat die Wohnungsbau-
gesellschaft ein Grundstück mit circa
22500 Quadratmetern Fläche erworben
und errichtet hier 150 Mietwohnungen er-
gänzt mit Gewerbeeinheiten. Der Neubau
einer Kita in Mailing befindet sich bereits
in der Umsetzung. Ein weiteres Projekt ist
die Lückenschließung an der Münchener

Straße/Ecke Prinz-Leopold-Straße mit 32
Wohnungen.

Trotz dieses bereits jetzt enormen Bau-
volumens im gesamten Stadtgebiet ak-
quiriert die GWG weitere Grundstücksflä-
chen für ihre Projekte. Das gesamte Bau-
programm wird mit öffentlichen Förder-
mitteln unterstützt, so dass alle Wohnun-
gen im Rahmen des sozialen Wohnungs-
baus errichtet werden und damit günstige
Mietpreise angeboten werden können. Ins-
gesamt wird die Gemeinnützige Woh-
nungsbaugesellschaft ihren Bestand von
derzeit 7200 bis zum Jahr 2022 auf rund
8500 Einheiten erhöhen und damit wei-
terhin der regional größte Mietwohnungs-
anbieter bleiben.

Die Gemeinnützige Wohnungsbauge-
sellschaft hat im vergangenen Jahr be-
reits einige Großprojekte abgeschlos-
sen – sie sorgt für bezahlbaren Wohn-
raum im teuren Ingolstadt. Foto: Schalles



INVG

Neuer Rekord
Ingolstädter Airport-Express beförderte
im Jubiläumsjahr 2017 mehr als 140000 Fahrgäste

In 2017 konnte der Ingolstädter Airport Ex-
press einen neuen Rekord an Fahrgäs-
ten verzeichnen: 140514 Fahrgäste nutz-
ten im Jubiläumsjahr – 25 Jahre Airport-Ex-
press – die Premiumverbindung von In-
golstadt zum Flughafen München. Der Auf-
wärtstrend der vergangenen Jahre hält so-
mit an. Während in den ersten Jahren et-
wa 40000 Fahrgäste jährlich den Air-
port-Express nutzten, ging es ab 2000 kon-
tinuierlich nach oben. In 2014 wurde erst-
mals die Zahl von 100000 Fahrgästen im
Jahr überschritten.

Oberbürgermeister Dr. Christian Lösel
freut sich über diese positive Entwick-
lung: „Der Ingolstädter Airport Express bie-
tet rundum überzeugende Qualität – Stun-
dentakt, moderne MAN-Reisebusse und
die Airport-Lounge am Nordbahnhof sind
Garanten für eine hohe Akzeptanz bei den
Fahrgästen aus Ingolstadt und der Re-
gion.“

Auch INVG-Geschäftsführer Dr. Robert
Frank äußert sich zufrieden: „2017 war wie-
der ein erfolgreiches Jahr für den Ingol-
städter Airport-Express. Der große Fahr-
gastzuspruch ist das schönste Geschenk
im Jubiläumsjahr.“ Die Nutzergruppen des

Airport-Expresses sind unterschiedlich:
Urlauber, Geschäftsreisende und auch Mit-
arbeiter des Flughafens München schät-
zen den komfortablen Service.

Natürlich sind die Fahrgaststeigerun-
gen ein Ansporn für weitere Verbesse-
rungen. Mit dem Aufbau der dynami-
schen Fahrgastinformation an der Hal-
testelle Kurt-Huber-Straße Ende 2017 sind
nun alle Haltestellen des Airport-Expres-
ses im Stadtgebiet Ingolstadt mit DFI-An-
zeigern ausgestattet. Die Ausrüstung al-
ler Busse des Airport-Expresses mit Wlan
kommt voran, auch in 2018 wird der neue
Bus diesen Standard aufweisen.

Mehr Service gibt es ab sofort auch am
Flughafen München selbst. Die Geschäfts-
stelle Trans Mobility im Terminal 2 bie-
tet im Vorverkauf alle Airport-Express-
Fahrscheine an. Diese neue Vorver-
kaufsstelle befindet sich direkt im Ein-
gangsbereich neben den Bushaltestellen
des Terminals 2 und ist somit auch für
in München ankommende Fluggäste ide-
al erreichbar: Sie kommen auf dem Weg
vom Ankunftsbereich im Erdgeschoss zum
Busparkplatz an Trans Mobility direkt vor-
bei – in Laufrichtung links zwischen Ede-

ka und Taxivermittlung. Weitere Infor-
mationen im Internet unter www.trans-mo-
bility.de.

Auch am Ingolstädter Nordbahnhof steht
den Fahrgästen ein breites Spektrum an
Services zur Verfügung: Bäckerei Heigl-
beck bietet Kaffee, Kuchen und mehr. Die
Airport-Express-Lounge ist als exklusiver
Warteraum für Fahrgäste barrierefrei zu er-
reichen, voll klimatisiert und bietet Echt-
zeitinfos über die Flugverbindungen. Zu-
dem kann man im Parkhaus am Nord-
bahnhof auf 250 Stellplätzen für nur 2 Eu-
ro am Tag günstig parken.

Der erste Bus vom Nordbahnhof in Rich-
tung München startet übrigens um 3 Uhr.
Ab 4.15 Uhr bis zum Betriebsende um
22.15 Uhr fährt er jeweils um „Viertel nach“.
Vom Flughafen München geht es immer
zur vollen Stunde zurück nach Ingol-
stadt, der erste Bus fährt um 5 Uhr, der letz-
te um 0.15 Uhr von München ab. Die Fahrt-
zeit beträgt circa eine Stunde.

Fahrscheine für den Ingolstädter Air-
port-Express können im Vorverkauf be-
sonders günstig erworben werden: im
INVG-Kundencenter in der Mauthstraße,
in vielen Reisebüros, bei Partnern im Ein-
zelhandel, an allen Fahrkartenautomaten
der INVG und beim ADAC im Donau-Ci-
ty-Center. Zudem ist auch der Ticket-
kauf im Internet möglich, unter www.invg.de
– Menüpunkt „Fahrkarten kaufen“. Für
Kurzentschlossene ist der Erwerb im Bus
beim Fahrer natürlich ebenfalls möglich.
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Einmal pro Stunde fährt der Airport-Express und
bringt Fahrgäste zum Flughafen nach München
und wieder zurück nach Ingolstadt. Foto: INVG


